
Annaburge
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Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Schwrinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den 21.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften der Reſerve
und Landwehr 1. Aufgebots aller Waffen von guter Füh-
rung, welche zum Eintritt in die Oſtaſiatiſche Be
ſatzungsBrigade bereit ſind, werden hierdurch aufgefor-
dert, ſich ungehend, ſpäteſtens bis 15. März d. Js.
bei dem nnterzeichneten Bezirks-Kommando mündlich oder
ſchriftlich zu melden

Die vorherige Unterſuchung der Mannſchaften 2e. auf
Dropendienſtfähigkeit iſt erwünſcht und wird dieſelbe bei
den ſich hier perſönlich meldenden Mannſchaften veranlaßt
werden. Reiſekoſten können jedoch nicht gezahlt werden.

Die Abreiſe nach Oſtaſien erfolgt vorausſichtlich be
reits im Juli d. Js.

Die Mannſchaften 2c. haben ſich bis zum 30. Septbr.
1909 zum Dienſt in Oſtaſien vertraglich zu verpflichten.

Vor Ablauf dieſer Dienſtverpflichtung können die-
ſelben jedoch entlaſſen werden, ſobald ihre Dienſte in Oſt

aſien f entbehrlich werden. eFür die Dauer des Aufenthalts auf chineſiſchem Boden
wird neben der erhöhten Löhnung, einem jährlichen Kapi-
tulationshandgeld von 100 Mark und einer monatlichen
Kapitulantenzulage von 18 Mark eine Teuerungs-Zulage
gezahlt, welche gegenwärtig

4,00 Mk. käglich für Portepeeunteroffiziere,
1,75 Mk. täglich für die übrigen Unteroffiziere und
1,00 Mk. täglich für Gefreite und Gemeine beträgt.

Den ſich meldenden Leuten wird empfohleu, ihre gegen
wärtige Stellung erſt dann zu kündigen, wenn ſie durch
das Bezirkskommando die Gewißheit erhalten haben, daß
ſie auch wirklich zur Einſtellung gelangen.

Königliches Bezirks- Kommaundo Torgau.

Vorſtehendes wird hiermit den betr. Mannſchaften zur
Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 19. Februar 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher.
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Februar 1907. I. JZahrg.

Die Eröffnung des Reichstages
Der Reichstag iſt am Dienstag vom Kaiſer im

Weißen Saale des Königlichen Schloſſes mit fol
gender Thronrede eröffnet worden

Geehrte Herren! Jm Namen meiner hohen
Verbündeten heiße ich den neugewählten Reichstag
willkommen.
einen Zwieſpalt zwiſchen den verbündeten Regier
ungen und der Mehrheit des vorigen Reichstages
hat das deutſche Volk bekundet, daß es Ehre und
Gut der Nation ohne kleinlichen Parteigeiſt treu
und feſt gehütet wiſſen will. Jn ſolcher, Bürger-
Bauern und Arbeiter einigenden Kraft des Rational
gefühls ruhen des Vaterlandes Geſchicke wohl ge
borgen. Wie ich alle verfaſſungsmäßigen Rechte

ſo hege ich zu dem neuen Reichstage das Vertrauen,
daß er es als ſeine höchſte Pflicht erkennt, unſere
Stellung unter den Kulturvölkern verſtändnisvoll

und katbereit zu bewahren und zu befeſtigen.
Die Thronrede kündigt alsdann den Reichs

haushaltsetat, den Nachtragsetat für Südweſtafrika
und die Vorlage für den Bahnbau von Keetmans-
hop nach Kubub in unveränderter Form an. Nach-
dem der Aufſtand in den Kolonien nnterdrückt ſei,
werde eine unerhebliche Verminderung der Schutz
truppe aller Vorausſicht nach möglich ſein. Der
Dank des Vaterlandes ſei den Tapferen ſicher, die
in jahrelangen, ſchweren Kämpfen mit einem ver
ſchlagenen und hartnäckigen Gegner den Ruhm der
deutſchen Waffen hochgehalten haben. Die Ent
wickelung unſerer Kolonien zu einem wertvollen
Teil des nationglen Beſitzſtandes erfordere vor
allem einen ſorgfältig auszuarbeitenden Plan für
den Ausbau der Verkehrswege. Das Rechnungs
weſen ſoll vereinfacht und die Beamtenverhältniſſe
neu geordnet werden. Außer der Errichtung eines
Kolonialamtes ſollen auch für die geſchädigten An
ſtedler in Südweſtafrika Unterſtützungen bereit

Reitzenſtein. geſtellt werden.

Aufgerufen zur Entſcheidung über

und Vefugniſſe gewiſſenhaft zu achten gewillt bin,!

In der ſozialen Geſetzgebung ſoll im Intereſſe
der Arbeiter weiter fortgefahren werden. Weiter
kündigt die Thronrede eine Vorlage an, in welcher
den Beſtrafungen wegen Majeſtätsbeleidigung engere
Grenzen gezogen werden ſollen. Die allgemeine
politiſche Lage wird als günſtig und das Verhält
nis zu den ſfreinden Mächten als gut und korrekt
bezeichnet. Zum Schluß wird die Annahme der
Einladung zur 2. Haager Friedenskonferenz erwähnt.

Die Thronrede ſchließt mit den Worten. Und
nun, meine Herren, möge das nationale Empfinden
und der Wille zur Tat, aus dem dieſer Reichstag
hervorgegangen iſt, auch über ſeinen Arbeiten walten
Deutſchland zum Heil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Am Sonntag Vormittag wurde

in Moabit die an der Ecke der Beuſſel- und Wiclef
Straße neu erbaute Reformations-Kirche feierlich
eingeweiht. Gegen 10 Uhr trafen der Kaiſer, und

die Kaiſerin und Prinz Oscar mit Gefolge ein.
Unter dem Vorantritt der Geiſtlichkeit betraten die
Majeſtäten dann das Gotteshaus und der feierliche
Gottesdienſt begann. Generalſuperintendent Dr.
Faber hielt die Weiherede und vollzog die Ein
weihung, Pfarrer Lehmann hielt die Feſtpredigt.

Der Kaiſer trat am Dienstag um 12 Uhr
40 Minuten vom Lehrter Bahnhof aus die Reiſe
nach Wilhelmshaven an, wo die Vereidigung der
Marinerekruten am Mittwoch ſtattfinden ſollte.
Dann begibt ſich der Kaiſer nach Helgoland, Bremer
haven und Bremen, von wo die Rückreiſe am 23.
d. Mts. erfolgen wird. Der königliche Hof legt
heute für die Prinzeſſin Klementine von Koburg
die Trauer auf fünf Tage bis einſchließlich den
23. d. Mts an.

Der Kaiſer hat den Botſchafter Grafen Wedel
mit ſeiner Vertretung bei der Leichenfeier der Prin
zeſſin Klementine in Wien und den Prinzen Friedrich
Leopold mit der Vertretung bei der Beiſetzung in
Koburg beauftragt

S Betreu bis in den Tod.
S Erzählung von Martha Neumeiſter.

(Kortſetznng.)

Zum Tode erſchrocken ſtarrte Eliſabeth mit
weit geöffneten Augen in Kurts finſter blickendes
Geſicht, deſſen regelmäßige ſchöne Züge ihr
durch den Ausdruck harter Entſchloſſenheit faſt
entſtellt erſchienen. War es denn möglich,
konnte der Geliebte ihres Herzens, ihr Gatte
der Vater ihres Kindes, ihren teuren Eltern
gegenüber, denen er alles verdankte, was ſein
Leben ſchmückte und verſchönte, eine ſo ſelbſt
ſüchtige und niedrige Denkungsart hegen

Sie vermochte ihm nichts zu erwidern, aber
in ihrem klaren, ſprechenden Antlitz, in ihren
tränenerfüllten Augen las er ihre ſchmerzlichen
Empfindungen

„Sei verſtändig, Eliſabeth,“ ſagte er be
gütigend, „glaube mir, daß meine Auffaſſung
der Verhältniſſe, ſo nüchtern und lieblos ſie dir
auch erſcheinen mag, doch die einzig richtige iſt.
Du verſtehſt nicht welche Anforderungen an
einen Offizier geſtellt werden, der nach ſchnellem
Vorwärtskommen ſtrebt, und ein armer Familien
vater, der eine ſo ſchöne, gefeierte Frau befitzt,
braucht auch leider das nötige Geld, um der

„Perle des Regiments eine angemeſſene Faſſung
zu verleihen

Mit dieſen halb ernſt, halb ſcherzhaft ge
meinten Worten gedachte Kurt dem ernſten und
ihm unbehaglichen Geſpräch eine heitere Wen
dung zu geben, er ſtand auf und wollte ſeine
Frau, die ſchweigend, mit geſenktem Haupt neben
ihm ſaß, in verſöhnender Umarmung zu ſich

empor ziehen. Aber ſie wich wie entſetzt vor
ſeiner Liebkoſung zurück und ſtürzte aus dem

an das Bettchen ihres Kindes, in deſſen
iſſen ſte ihr ſchlüchzendes Antlitz voll heißer

Scham über die Geſinnung ihres Mannes tief
verbarg. Sie hatte ihm nichts mehr zu ſagen
ſie mußte ſich ſeinem Willen fügen, dem ver
meintlichen Recht, auf dem er krotzig beharrte,
aber wie eine jähe, unüberbrückbare Kluft empfand
ſie die Berſchiedenheit ihres gegenſeitigen Denkens
und Fühlens.

6.
Nach zärtlichem, traurigen Abſchied von

Eliſabeth und langer, beſchwerlicher Reiſe, waren
Herr und Frau v. Rexhauſen in Kairo einge
troffen. Die Sonne des Südens ſchien in den
erſten Monaten heilkräftigen Einfluß auf den
Zuſtand des Kranken zu üben, dann aber
lauteten die Nachrichten von Woche zu Woche
ungünſtiger, ſeine Kräfte nahmen immer mehr
ab, und am zweiten Geburtstage der kleinen
Erika erhielt Eliſabeth die Todesnachricht ihres
geliebten Vaters.

Wenige Wochen darauf kehrte Frau v. Rex
hauſen mit der teuren Leiche, von der ſie ſich
nicht zu trennen vermocht, in die Heimat zurück
Eliſabeth war ihr in tiefſtem Schmerze mit
jhrem Manne bis zur Landung in Trieſt ent
gegengereiſt und blieb auch nach der Beerdigung
in Breslau zunächſt dort bei der Mutter, deren
zarte Geſundheit durch die traurigen Erlebniſſe
der beiden letzten Jahre ſtark erſchüttert war.
Sie erholte ſich niemals wieder, wenn ſie auch
von ſchwerem Krankenlager verſchont blieb ſtill

ihre Lebenskraft, die ſie dem geliebten Mann

in der ſtillen Trauer ihres Witwenlebens noch
beſchieden, mit rührender Geduld ertrug ſie ihre

und ſanft, wie ſie ſelbſt ſtets geweſen, ſchwand

in treuſter Pflichterfüllung geopfert hatte, lang
ſam dahin.

Es ward Eliſabeth unendlich ſchwer, ihren
Herzenswunſch. die geliebte Mutter in ihr Haus
zu nehmen, um ſich der Pflege ihres leidenden
Zuſtandes widmen zu können, nach eigener
Uberlegung entſagen zu müſſen. Aber ſte wußte
daß dem Weſen ihres Mannes eine dauernde
Rückſichtnahme, wie es ihr Zuſammenleben
doch erfordert hätte, gar bald läſtig und unbe
quem geworden wäre, und dasſelbe ihrer ſanften
liebevollen Mutter, die in der ſtets gleichen
Liebe und Fürſorge ihres Gatten ſo glücklich
geweſen, manch unvermuteten, traurigen Einblick
in Kurts ſchwankenden Charakter gewähren
würde. Sie wollte der Leidenden die Bitterkeit
ſchmerzlicher Erfahrungen und Enttäuſchungen
erſparen, ſo mietete ſie ihr eine kleine Wohnung
in VBreslau, beſorgte ihr den Umzug dorthin
und wußte die geliebte Mutter unter der Obhut
einer erfahrenen und liebevollen Pflegerin lieber
im ungeſtörten Frieden des eigenen Daheims

Faſt zwei Jahre waren Frau v. Rexhauſen

zunehmenden Leiden und Eliſabeths Beſuche
mit ihrem reizenden Töchterchen waren die Licht
blicke ihres einſamen Lebens. Mit geteiltem
Herzen nur vermochte die junge Frau ihre
kindliche Liebespflicht zu erfüllen denn
während ihres öfteren Fernſeins von Hauſe
hatte ſich ihr Gatte immer mehr an. die un
gebundene Freiheit des Junggeſellenlebens wieder
zurückgewöhnt.

Jn ſeinem heiteren, liebenswürdigen Weſen
und ſeiner ſoldatiſchen Tüchtigkeit war Herr von
Bernſtorff überall bei den Kameraden beliebt, die
ihn ſtets mit aufrichtiger Freude bei ihren
abendlichen Zuſammenkünften zum Kartenſpiel
im Kaſinvo begrüßten. Er beherrſchte alle Spiele
vorzüglich, aber er ſpielte ſo außerordentlich ge
wagt, daß ſeine Gewinne ſowie Verluſte ſtets
eine beträchliche Höhe erreichten, und in beiden
Fällen folgte dann meiſt zur Ausgleichung“,wie er ſcherzend ſagte, ein Haſardſpiel, e

dem ihn das Glück ſo wenig begünſtigte.
Seine zeitweiſe nicht unerheblichen Verluſte ver
ſuchte er dann durch Wetten bei den Rennbahnen
wieder auszugleichen, die er allerdings mit dem
Eifer und Verſtändnis eines hervorragenden
Reiters betrieb

In ſeiner leichten, halb ſcherzenden Art hatte
er ſeiner Frau wohl ab und zu ſeine Erleb
niſſe berichtet, und auf ihre innigen Bitten, Kch
nicht mehr an derartigen Wagniſſen zu be
teiligen, ihr ſtets auch lachend verſprochen,
künftig ein ſehr ſolider Ehemann zu werden.
Doch ſie wußte wohl, daß es ihm an innerer
Feſtigkeit fehlte der ſich wieder von neuem

vietenden Gelegenheit zu widerſtehen.
Von Georg und ſeinen Eltern hatte Eliſabeth

nichts mehr gehört eine eigenartig ſchmerzliche
Scheu hielt ſie bei ihren Beſuchen in Breslau
ſtets zurück, die wohlbekannte Vorſtadtſtraße
und die alten Freunde dort aufzuſuchen, ſo herz
lich ſie auch ihrer oft gedachte.

Wie eine langſam erſterbende Flamme neigte
ſich das Leben ihrer Mutter ſanft und allmäh
lich dem Erlöſchen zu, und mit dem letzten Auf



Se Majeſtät der Kaiſer einpfing am Sonntag
den ſiameſiſchen Geſandten in Abſchiedsaudienz.
Der Kaiſer empfing ferner den Oberpräſidenten von
SchorlemerLieſer und nahm die Meldung des Erb
prinzen zu Schaumburg-Lippe entgegen, welcher
einen einjährigen Urlaub antritt. Montag morgen
hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit dem Reichs
kanzler, hörte im königlichen Schloß den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts und gewährte dem
Bildhauer Profeſſor Goetz eine Sitzung.

Der Reichstag wird, wenn er am Dienstag
eröffnet iſt und am Tage darauf die Wahl des
Präſidiums vornimmt, ſeinen 10. Präſidenten wählen
Der erſte Präſident des Hauſes war Simſon, der
von 1871 bis 74 die Geſchäfte leitete, nachdem er
ſchon ſeit dem 2. März 1867 den Vorſitz im nord
deutſchen Reichstage geführt hatte. Der Berliner
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck war von 1874 78
Präſident, ihm folgte v. Seydewitz 1879 80. Graf
v. ArnimBoitzenburg war 1880 81 Präſident, bis
84 v. Goßler, bis 87 von Wedell-Piesdorff, 1888
bis 1895 v. Levetzow, 1895- 98 v. Buol und 1898
bis zur Auflöſung des Reichstages am 13. Dezember
1906 Graf Balleſtrem

Erhöhung der Gendarmengehälter. Zum
Etat des Miniſteriums des Jnnern hat Abg. Baenſch
Schmidtlein (freikonſ.) den Antrag geſtellt, die Ge
hälter der Gendarmen zu erhöhen.

Stadtkreis Brieg. Wie amtlich bekannt ge
geben wird, ſcheidet die Stadt Brieg aus dem Ver
bande des Landkreiſes Brieg aus und bildet vom

April d. Js. ab einen Stadtkreis.
Die liberale Einigung. Reichstagsabgeord

neter Dr. Payer, der Führer der deutſchen Volks
partei in Württemberg, hat dem Tag zufolge nun
mehr bei den übrigen Parteien der bürgerlichen
Linken den formellen Antrag eingebracht, die frei
ſinnige Volkspartei, die deutſche Volkspartei und
die freiſinnige Vereinigung möchten ſich zu einer
einzigen Fraktion zuſammentun. Ueber dieſen An
trag ſollte bereits am Montag in einer gemeinſamen
Beratung der drei Fraktionen Beſchluß gefaßt werden.

Jm Prozeß Poeplau erklärte Abg. Erzberger,
als Zeuge vernommen, er ſei nicht gewillt, ein
Privilegium des Reichstages preiszugeben und ver
weigere ſeine Ausſage. Er wurde darauf vom Ge
richtshofe in eine Geldſtrafe von 100 Mk genommen
zugleich wurde die Zeugniszwangshaft beſchloſſen.
Hierauf erklärte Poeplau, daß er den Abgeordneten
Erzberger von der Pflicht, das Zeugnis abzulehnen,
entbinde. Nunmehr erklärte Erzberger, er habe
nicht gewußt, daß es ſich bei den Akten um ent
wendetes Material handle. Nach Beendigung der
Vernehmung beſchließt der Gerichtshof, die Zeugnis
zwangshaft aufzuheben, die verhängte Geldſtrafe
aber beſtehen zu laſſen, ſowie von der Vereidigung
Erzbergers abzuſehen, da er der Beihilfe an Poep
laus Straftaten verdächtig ſei.

Oeſterreichiſche Zuſtände im anhaltiſchen
Parlament. Jm anhaltiſchen Landtage ereignete
ſich am Montag ein ſonderbares Jntermezzo. Der
Abg. Peus redete in genugſam bekannter Weiſe
über die „Klaſſengegenſätze“. Abg. Dr. Cohn er
widerte in glänzender Rede, daß die Lamentationen
des Abg. Peus nicht mehr ernſt zu nehmen ſeien.
Abg. Peus rief dem Redner „Clown“ zu, worauf
er einen Ordnungsruf erhielt. Jn der weiteren
Debatte warf der Abg. Cohn dem Abg. Peus vor,
daß er in Dresden vor Bebel zu Kreuze gekrochen
ſei. Hierauf entgegnete der Abg. Peus, wenn man
ihm vorwerfe, daß er ſich durch Exiſtenzbedingungen

flackern ihrer ſchwindenden Kräfte begrüßte ſie

in ſeinen politiſchen Anſchauungen beeinfluſſen laſſe,
ſo könne er dem Redner dann nur als vollendeten
Lumpen bezeichnen. Darauf erhielt Peus einen
zweiten Ordnungsruf.

England. Jm Unterhauſe erklärte Schatzkanzler
Aſquith auf Anträge verſchiedener Redner der Arbeiter
partei auf Schaffung einer Altersverſorgung, die
praktiſche Löſung dieſer Frage ſei nur möglich durch
Sparſamkeit bei den öffentlichen Ausgaben und
Verbeſſerung des derzeitigen Steuerſyſtems. Aber
man könne nur ſchrittweiſe vorgehen, und wenn er
auch den dringenden Wunſch habe, einen Anfang
zu machen, ſo ſei es doch unmöglich, den Ueberſchuß
des nächſten Haushaltsetats oder deſſen Verwendung
vorher feſtzulegen. Die Regierung wünſche ernſtlich,
eine wirkſame Altersverſorgung zu ſchaffen, wenn
auch anfangs nur in beſchränktem Maßſtabe

Deutſcher Reichstag.
Die erſte Sitzung des neu gewählten Reichstages wurde

vom Alterspräſidenten v. WinterfeldtMenkin (konſ.) eröffnet mit
der Feſtſtellung, daß nach der Geſchäftsordnung für den Reichs
tag die erſte Sitzung durch das älteſte Mitglied des Reichstags
eröffnet werde. Er ſei am 2. März 1823 geboren (Bravo?)
und übernehme daher, wenn kein Aelterer im Hauſe ſich melde,
den Vorſitz. Vor allem berufe er zu Schriftführern die Abge
ordneten PaulyObe rbarnim (Rpt.), Rimpau (natl.), Dr. Hermes
(fr. Vp.) und Eygelen (Ztr.). Hierauf erfolgt der Namens
aufruf; er ergibt die Anweſenheit von 365 Mitgliedern. (Bravo!)
Eingegangen ſind beim Reichstag die Nachtragsetats für die
Schutzgebiete für 1905, der Etatentwurf für das Deutſche Reich
und die Schutzgebiete für 1907 ſowie eine größere Anzahl Rech
nungsſachen. Alterspräſident v. Winterfeldt-Menkin ſtellt die
Beſchlußfähigkeit des Reichstages feſt und beraumt die nächſte
Sitzung an auf Mittwoch 1 Uhr mit der Tagesordnung: Wahl
des erſten, zweiten und dritten Präſidenten, der Schriftführer
und Quäſtoren

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurden am Sonnabend bei der

Weiterberatung des Juſtizetats Klagen und Wünſche in Bezug
auf eine ganze Anzahl Einzelfragen vorgebracht, insbeſondere
über ungenügende Räume für die Zeugen, ſchroffe oder wenig
ſtens nicht ſehr entgegenkommende Behandlung des Publikums
durch die Richter, die Gerichtsvollzieherordnung uſw. Zu ſchar
fen Auseinanderſetzungen kam es zwiſchen dem polniſchen Abg.
Korfanty einerſeits, dem Konſervativen Stroſſer ſowie mehreren
anderen Abgeordneten andererſeits über die vom Abg. Korfanty
behauptete ungerechte Behandlung der Polen vor Gericht in
Sachen des Schulſtreiks, der Mißhandlung polniſcher Kinder
durch Lehrer uſw. Dieſe Klagen wurden ſeitens des Miniſters
und der übrigen deutſchen Redner als unbegründet bezeichnet.
Zum Schluß regte der Abg. Krauſe-Waldenburg eine erhöhte
Entſchädigung der Zeugen an.

Am Monkag wurde der Reſt des Juſtizetats, zu dem nur
noch lokale Wünſche geäußert wurden, erledigt. Hierauf kam
der Geſetzentwurf gegen die Verunſtaltung von Ortſchaften und
landſchaftlich hervorragenden. Gegenden an die Reihe, welcher
nach kurzer Beratung an eine Kommiſſion verwieſen wurde.
An eine Kommiſſion ging auch das Jagdgeſetz, das die Frage
der Gemeindejagden regelt und gegen das die Redner des
Hauſes ebenfalls verſchiedene Bedenken hatten. Für Dienstag
ſtand der Etat des Miniſteriums des Jnnern zur Beratung.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Militäriſches.) Mit dem erſten

April werden verſetzt von der Unteroffiziervorſchule
Annaburg Thym, Oberlt. in das Jnf.-Regt. 47
(Poſen) zur hieſigen Unteroſſiziervorſchule: Lange,
Oberlt. im Jnf.Regt. 147 (Lyck.)

Annaburg. (Eingeſandt.) Am Sonntag den
17. d. Mts., kagte in Becks-Geſellſchaftshaus die
ordentliche Halbjahres Generalverſammlung des
hieſigen Konſumvereins. Aus dem Halbjahres-Be
richt des Geſchäftsjahres ging hervor, daß die Mit

gliederzahl um 37 geſtiegen iſt. Der Umſatz im
eigenen Geſchäft betrug rund 36118,06 Mk. Der
Bruttogewinn 6 700,00 Mk. Der Reingewinn ſtellt
ſich nach reichlichen Abſchreibungen auf 4507,00 Mk.
Alsdann wurde der Reviſtons Bericht des Verbands
Reviſior Herrn Rob. SchulzeHalle, welcher den
Verein am 27. Januar 1907 revidierte, vorgeleſen;
demſelben war zu entnehmen, daß ſich der Verein
einer guten Leitung erfreut. Das Statut der Sterbe
unterſtützungskaſſe fand ebenfalls Anngahine, ſelbiges
beſagt, daß ein Umſatz von 250,00 Mk. erforderlich
iſt, dagegen bei einer alleinſtehenden Frau wo der
Mann fehlt, nur 125,00 Mk. Umſatz notwendig iſt.
Es wird nicht nur beim Ableben des Männes,
ſondern auch beim Tode der Frau 50,00 Mk. Sterbe
geld gewährt, ohne daß auch nur irgend welche
Beiträge oder ſonſt dergleichen zu entrichten ſind
Jedoch liegt es in die Hand der Gerteralverſamm-
lung, Aenderungen dieſer Sterbekaſſen Ordnung
jederzeit vorzunehmen. 500,00 Mk. wurden dem
Dispoſitionsfond entnommen und der Sterbekaſſe
als Grundkapital hinterlegt. Die betr. Kaſſe trat
mit dem I. Januar 1907 in Kraft. Unter Geſchäft
lichen wurde beſchloſſen, an den drei erſten Haupt

feiertagen alſo Weihnachten, Oſtern und Pſingſten,
das Geſchäft geſchloſſen zu halten, damit unſere
Angeſtellten wenigſtens drei Tage im Jahre haben,
wo ſie ſagen können, heute brauchen wir nicht im
Geſchäft. Gewiß ein gutes, anerkennenswertes
Werk welches der Verein ſeinen Angeſtellten gegen
über geſtiftet hat. Nachdem noch einige kleine
wichtigere Angelegenheiten erledigt waren, ermahnte
der Vorſitzende Herr Wilh. Ditze nochmals, tüchtig
zu agitieren und dem Verein neue Mitglieder zu
zuführen, damit unſere Genoſſenſchaft weiter blühen
nnd gedeihen möge.

Ueber den ſchon erwähnten Plan
einer Fuſion Torgauer Bank Anhalt-Deſſauiſchen
Landesbank kann ergänzend nachgetragen werden
die Torgauer Bank beruft ihre Aktionäre zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung auf den
25. Februar zur Genehmigung des Antrages der
Verwaltung, die Torgauer Bank als Ganzes an
die AnhaltDeſſauiſche Landesbank übergehen Und
als Zweigniederlaſſung der letzteren unter der Firma
Torgauer Bank, Filiale der Anhalt Deſſauiſchen
Landesbank weiter betreiben zu laſſen. Die Anhalt
Deſſauiſche Bank erbietet ſich, für je 1000 Mark
Torgauer Vankaktien den gleichen Betrag ihrer
eigenen Aktien zu gewähren, zuzüglich einer Bar
abfindung von 12 Proz. Die Aktionäre der Tor
galter Bank, die den Umtauſch ihrer Aktien nicht
wünſchen, erhalten eine Einlöſungsquote von
127 Proz. zuzüglich 5 Proz. Stückzinſen von
1. Januar 1907. Jn beiden Fällen erhalten die
Aktionäre der Torgauer Bank für das Jahr 1906
die dem Vorjahre gleiche Dividende von T Proz.

Glſter, 17. Febr. Neben den hier reichlich be
ſtehenden Vereinen iſt noch eine Schützengeſellſchaft
gegründet. Die Uniformierung der Gilde iſt be
ſchloſſen und die Statuten ſind bereits genehmigt.
Zum Kommandeur wurde Rentier Lauge und
zum Schützenmeiſter Büchſenmacher Krüger gewählt.
Die erſten Schießverſuche haben bereits ſtattgefunden.
Vorausſichtlich wird der erſte Aufzug am Himmel
fahrtstag ſtattſinden.

Dommitzſch, 17. Febr. Ein recht betrübender
Unfall ereignete ſich auf dem Grundſtücke der hie
ſigen Tonröhrenfabrik. Der Fabrikarbeiter Staähn
war mit dem Verladen von Tonröhren beſchäftigt.
Hierbei fiel eine ſtarke Tonröhre auf ihn, wodurch

im vollen Bewußtſein ihres nahen Scheidens
innig die geliebte Tochter, die auf den Ruf
des Arztes mit ihrer jetzt faſt vierjährigen
Kleinen zum letzten Male an ihr Krankenbett
geeilt war.

„Setze dich zu mir, mein Kind,“ ſagte ſie
mit ſchwacher, zitternder Stimme, „ich habe dir
wichtiges zu ſagen, und meine Zeit iſt nur noch
kurz bemeſſen. Du weißt, Eliſabeth, daß wir
unſer Kapital angreifen mußten, um für deinen
geliebten Vater, wenn auch vergebens, in der
Ferne Heilung zu ſuchen. r hatte ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht, ſo vermochten unſre
bedeutend verringerten Einnahmen die unver
muteten großen Ausgaben, die ſeine Krankheit
und unſke Reiſe nach Kairo erforderten, nicht
zu decken. Wir richteten dieſelbe und unſern
Aufenthalt dort ſelbſtverſtändlich ſo ſparſam als
möglich ein, da es der Vater für ſeine Ehren
pflicht erachtete, deinem Gatten die ihm bei
eurer Heirat verſprochene hohe Zulage trotz der
ſo traurig geänderten Verhältniſſe auch ferner
unverkürzt zu gewähren.“

Eine heiße Röte ſtieg in Eliſabeths Wangen
auf, aber ſie erwiderte nichts.

„Jch habe mich in den beiden traurigen
Jahren meiner Einſamkeit ſelbſtverſtändlich mit
geringen Mitteln einzurichten gewußt,“ ſuhr
die Kranke nach kurzem Schweigen fort,
„ſo daß ich im Sinne meines teuren Mannes,
dem die Verringerung deines einſtigen Erb-
teils viel quälende Sorge bereitete, die dem
ſelben entnommene Summe ſaſt wieder zurück
gelegt habe. Es wäre alſo mehr, als das

dürfniſſe

Kapital eurer Zulage erfordert, bei meinem ſo
nahe bevorſtehenden Tode für euch vorhanden,
aber ich möchte einen Teil meines Vermögens
nur dir allein und deinem Kinde du ver
ſtehſt mich wohl, Eliſabeth zu deiner eigenen
ſelbſtändigen Verfügung hinterlaſſen. Dein
Mann, dem für ſeine ſpäteren geſteigerten Be

vorausſichtlich alsdann ein ent
ſprechend höheres Gehalt zur Verfügung ſteht,
iſt jung und lebensluſtig, er könnte das ihm
ſo leicht und mühelos zugefallene Kapital,
deſſen Wert er daher nicht vollauf zu ſchätzen
weiß, auch ebenſo leicht verbrauchen, und ihr
würdet den Mangel eigenen, ſichergeſtellten
Vermögens vielleicht einſt bitter empfinden. So
habe ich denn in meinem Teſtament beſtimmt,
daß eine immerhin namhafte Summe zwiſchen
dir und deiner Tochter geteilt wird du ſelbſt
ſollſt dieſe Gelder verwalten, damit ihr
ſchlimmſtenfalls ſtets vor Not und Ent
behrung geſchützt ſeid und du einſt vielleicht
Erikas Ausſtattung ſorgenfrei von ihrem eigenen
kleinen Kapital beſtreiten kannſt.“

Die Kranke lehnte ſich erſchöpft zurück, und
tief bewegt küßte Eliſabeth mit heißen Dankes
tränen die teure mütterliche Hand, die ſi
en auf ihr Haupt legte. Sie hatte in
ieſen Trauerjahren nie von alle den Sorgen,

die ſie ſo oft bedrückten, zu der Leidenden ge
ſprochen, um ihr jeden neuen Kummer zu er
ſparen, nie über die Eigenheiten ihres Mannes
geklagt, den ſie ſich ſelbſt gegen den Wunſch
der Eltern in heißer Liebe erwählt. Aber das
treue, liebende Mutterauge halke wohl in ihrem
jungen Herzen beſſer zu leſen verſtanden, den

leiſen Hauch ſanfter Wehmut, der ihr einſt ſo
ſonniges, jugendfriſches Weſen oft verſchleierte,
ſicherer zu deuten gewußt, als ſie ſelbſt es
geahnt.

Es war, als ob die Kranke in dieſer Unter
redung mit ihrer Tochter ihre letzte Lebenskraft
erſchöpft hätte faſt zuſehends ſchwand dieſelbe
dahin. Noch ein ſtiller, hoffnungsloſer Tag,
eine lange, traurige Nacht vergingen, und im
Morgengrauen des neuen Frühlingstages war
Frau von Rexhauſen in Eliſabeths Armen ſanft
und friedlich entſchlafen.

Jn tiefſtem Schmerze überſandte ſie die
Todesnachricht ſofort ihrem Gatten mit der Bitte
um ſein Kommen und hoffte, ihn im Laufe des
nächſten Vormittags erwarten zu dürfen. Der
Tag verging unter traurigen Beſorgungen; erſt
in ſpäter Abendſtunde konnte Eliſabeth ihre
Kleine, die immer wieder weinend nach der
Großmama fragte, zur Ruhe bringen, und ſaß
nun, wie bei drm letzten, traurigen Geſpräch
mit ihr am vorgeſtrigen Abend, auf dem großen
Lehnſtuhl neben dem Bett der Toten, in tief
ſchmerzliches Sinnen verloren. Nun hatte ſich
ihr teures Elternhaus für immer geſchloſſen mit
ungeteiltem, wenn auch trauervollem Herzen ge
hörte ſie fortan nur ihrem Gatten allein, und
heiße Sehnſucht nach ihm, nach ſeiner Liebe, die
ihr Troſt und Stütze in ihrem tiefen Leid ge
währen ſollte, durchflutete ihr Herz.

Da ertönte der grelle Ton der Klingel, kurz
und ſcharf gezogen, und gleich darauf hörte ſie
ſeinen ſporenklirrenden Schritt. So hatte
alſo auch ihn die Sehnſucht, Weib und Kind in
ihrer tiefen Trauer ans Herz zu drücken, wider

Exwarten ſchnell hierher geführt Mit einem
leiſen Freudenruf flog ſie ihrem Gatten entgegen,
aber tödlich erſchreckt von ſeinem Anblick ſchaute

ſie ihn faſſungslos an. aBleich und übernächtig, mit dunklen Ringen
um die tief liegenden, finſter blickenden Augen,
das krauſe, blonde Haar ungeordnet, ſo ſtand er
vor ihr und reichte ihr ſtumm die Hand. Seine
kleidſame Uniform, die Eliſabeth ſtets nur in
tadelloſer glänzender Sauberkeit an ihm geſehen,
ſeine ganze, ſonſt ſo vornehme Erſcheinung
machten ihr den Eindruck gänzlicher Vernach
läſſigung und ſeltſam veränderten Ausſehens

„Du haſt mich gerufen, Eliſabeth, hier bin
ich,“ ſagte er mit matter, heiſer klingender
Slimme, „dir beizuſtehen in deinem tiefen
Schmerz

Er küßte ſie leicht auf Mund und Hand,
aber ſchen und verlegen wichen ſeine Augen
den ihrigen aus, die mit ſtümmer, krauriger
Frage zu ihm empor blickten. Ein dunkles
Rot überflog jäh ſein Antlitz er ſenkte ſein
Haupt herab, und ſeine blaſſen, abgeſpannten
Züge zuckten in ſchmerzlicher Bewegung, als er
an das Lager der Toten trat, deren ſtilles,
ſanftes Antlitz tiefer Frieden verklärte.

In ahnungsvoller Angſt und Sorge ergriff
Eliſabeth ſeine Hand, und indem ſie ſich zärt
lich an ſeine Schulter ſchmiegte, fragte ſie leiſe,
mit Tränen erſtickter Stimme: „Kurt, mein
lieber Kurt, was iſt geſchehen Hier am
Sterbebette unſrer teuren heimgegangen en
Mutter, ſage mir vertrauensvoll, was haſt du
getan
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er eine ſtarke Quetſchung der rechten Seite des
Bruſtkorbes erlitt.

Wittenberg 16. Febr. Als kürzlich der Vor
mittagsD-Zug die Station Zahna durchſauſte, löſte
ſich nach dem „Wittenb. Tgbl.“ ein ziemlich großer
Eiſenteil. Er wurde in die Signalbude geſchleudert,
zertrümmerte das Fenſter und riß in die gegenüber
liegende Wand noch ein größeres Loch Der Sig
nalwärter wurde glücklicherweiſe nicht verletzt.

Coswig, 16. Febr. Ein grauſiger Fund wurde
am Donnerstag in dem abgebrannten Stalle des
Ortsvorſtehers Lohmann in Senſt gemacht. Man
fand eine menſchliche Leiche im Brandſchutt. Der
Kopf und die Füße waren bis zur Unkenntlichkeit
verkohlt, ſo daß es nicht gelungen iſt, die Perſön
lichkeit des Verunglückten feſtzuſtellen. Vermutet
mird, daß es der vermißte Kutſcher Veit iſt, der zu
letzt in Schleeſen bei Bergwitz in Dienſt ſtand und
aus Senſt ſtammt. Jedoch iſt vollſtändig rätſelhaft,
wie der Mann in den Stall gekommen iſt und in
welchem Zuſammenhange er mit dem Feuer ge
ſtanden haben könne. Bei der Leiche wurden ein
Jagdgewehr und Patronen gefunden. Die Strag
cher Feuerwehr, die ſchnell auf der Brandſtelle
eintraf, hat in dem brennenden Stall eine einem
Schuß ähnliche Detonation gehört, wahrſcheinlich
iſt eine Patrone explodiert oder der junge Mann
hat ſich im Angeſicht des Feuers erſchoſſen. Der
Beſitzer Herr Lohmann hat ſich bei dem Feuer, das
er mit den Knechten zu löſchen ſuchte, ſo ſchwere
Wunden zugezogen, daß er erkrankt iſt.

Selzig, 16. Febr. Unglücksfall. Jn Lütte ver
unglückte beim Holzfällen der Holzhauer Mittelhaus.
Ein fallender Baum tkötete ihn. An dem Tage,
als er beerdigt wurde, ſollte die Hochzeit des Soh
nes ſein. So wurde der Hochzeitstag des Sohnes
zum Begräbnistage des Vaters

Roßlau. Von einem Eichenſtamm erſchlagen
wurde beim Holzaufladen im Forſtrevier Berns
dorf der Geſchirrführer Riemer.

Cöthen 16. Febr. Recht eigenartige Anſichten
über das Amt Und die Pflichten eines Schöffen

ſcheint ein hieſiger Kaufmann zu beſitzen. Es ſind
in letzter Zeit hier verſchiedene Gewerbetreibende
beſtraft worden, weil ſie, entgegen den Vorſchriften
des Kinderſchutzgeſetzes, Schulknaben unter 12 Jahren
als Laufburſche uſw. beſchäftigten. Auch der Jn
haber eines größeren Geſchäfts erhielt aus dieſem
Grunde eine Geldſtrafe von 3 Mk. zudiktiert. Dies
muß er aber als perſönliche Beleidigung aufgefaßt

haben, denn er ließ den beiden bei der Verhand
lung amtjerenden Schöffen ein Schreiben zugehen,

in dem er ihnen und ihren Familienmitgliedern
den Beſuch ſeines Geſchäſtes unterſagte. Die alſo
Apoſtrophierten haben gegen den Kaufmann Klage
angeſtrengt.

Tiebenwerda, 18. Febr. Selbſtmord. Jn ſeiner
Behauſung erhängte ſich geſtern abend der hieſige
GerichtsAſſiſtent S. Obwohl derſelbe beim Ab-
ſchneiden noch Lebenszeichen von ſich gab und
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden, verſtarb
er dennoch alsbald. Den jungen Beamten, der
noch kurz zuvor in animierter Stimmung ſeinen
Abendſchoppen eingenommen hatte, haben pekuniäre
Sorgen in den Tod getrieben Der Unglückliche
hinterläßt ſeine Ehefrau und zwei Söhne.

Böderau, 16. Febr. Einem beklagenswerten
Unſall ſtel heute gegen Mittag hier ein junges
Menſchenleben zum Opfer. Als man im hieſigen
Brauereigrundſtück mit dem Herausfahren eines
mit Fäſſern beladenen Wagens beſchäftigt war,
blieb der dabei behülfliche Laufburſche (Konſtrmand)
Drampler an einem der Torpfeiler ſtehen, wurde
von dem an der Seite des Wagens hängenden Faß
gegen den Torpfeiler gedrückt und derartig gequetſcht,
daß er nach kurzer Zeit verſtarb.

Klein-Räſchen, 12. Febr. Jn tiefe Trauer
würde in voriger Woche die hier und in weitem
Umkreiſe bekannte und beliebte Familie des Brun
nenbauers Chriſtian Lehmann verſetzt, indem Vater
nnd Sohn im rüſtigen bezw. blühenden Mannes
alter nach kurzem Krankenlager vom Tode ereilt
würden. Nachdem der Sohn den Tod des Vaters
auf dem Standesamt angemeldet hatte, und in
die elterliche Wohnung zurückgekehrt war, wurde er
ebenfalls darniedergeworfen und nach ca. 36 Stunden
vom Tode dahingerafft.

Guben, 15. Febr. Der Bruch des Oderdamms
bein Dorfe Schiedlo wurde durch Eisverſetzung
verurſacht, die ſich unterhalb des Ortes gebildet
hatte. Die Eisverſetzung iſt auch jetzt noch nicht
behoben. Ein einziges Meer von Eis und Schnee
ſchließt das Dorf von allen Seiten ein. Die Re
gierung beabſichtigt, die ganze Ortſchaft aufzukaufen.
Eine ungeheure Ueberſchwemmungskataſtrophe iſt
zu befürchten, wenn plötzlich Tauwetter eintreten
ſollte. Dann ſind auch die links der Oder gelegenen
Ortſchaften in größter Gefahr

Schkenditz, 15. Febr. Eine aufſehenerregende
Verhaftung, ſo meldet das „Schk. W.,“ wurde am
Montag in GroßDölzig vorgenommen, indem der
ſeit längeren Jahren angeſtellte ſtändige Lehrer M.
in das Antsgerichtsgefängnis zu Markranſtädt ab
geführt wurde. Es ſoll ſich um Verbrechen, begangen

an Schulknaben und Fortbildungsſchülern, handeln.
M. hat ſich, wie neuere Nachrichten beſagen, am
Dienstag in ſeiner Gefängniszelle erhängt.

Bathenow, 19. Febr. Wie das „Rathenower
Kreisblatt“ meldet, wurde heute morgen ein Wald
arbeiter auf dem Wege nach der königlichen Forſt
erſchoſſen und ein zweiter Arbeiter ſchwer verletzt.
Wie es heißt, rührten die Schüſſe aus dem Jagd
gewehr eines Berliner Schloſſermeiſters, der ſich
mit Jagdgäſten auf dem Anſtand befand und die
Arbeiter für Wild hielt.

Vermiſchtes.
Berlin. Durch eine Ohrfeige getötet wurde

der 32 Jahre alte Bierkutſcher Pflug. Er geriet
mit ſeinem Mitfahrer Hermann Schönfeldt in Streit
und bekam eine ſolche Ohrfeige, daß er taumelte
Als Pflug fünf Minuten ſpäter dem Kaufmann
Prell einen Kaſten Bier brachte, brach er im Laden
plötzlich zuſammen und verſchied auf der Stelle
Schönfeldt brachte den Wagen nach der Brauerei,
erzählte dem Hofinſpektor den Vorgang, lieferte das
Geld ab und ging dann nach Hauſe. Dort wurde
er bald darauf verhaftet

Leipzig, 15. Febr. (Aus dem Militärverein
ausgeſchloſſen. In Schönheide (Erzgebirge) wurden
nach der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Militärverein 114
Mitglieder wegen Teilnahme an ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen ausgeſchloſſen.

Dresden 17. Febr. Ein Liebesdrama, das ſehr
zu denken gibt, ſpielte ſich in der Vorſtadt Strieſen
ab. Eine Kellnerin, die mit einem verheirateten
Angeſtellten der Hüttigwerke in Beziehungen ſtand,
vergiftete ſich mit Cyankali, weil ſie den Kindern
ihres Liebhabers den Vater nicht rauben wollte.
Dieſer fürchtete aber offenbar ein gerichtliches Nach

mit Cyankali.
Köln, 16. Febr. Meldungen aus der Nordeifel

zufolge richten Wölfe unter dem Rotwild großen
Schaden an. Scharen von Wölfen treten aus den
Ardennen auf deutſches Gebiet über; einzelne
wagen ſich, von Hunger getrieben, in die Dörfer
hinein. Jm Dorfe Nidrum fraß ein Wolf einen
an der Kette liegenden großen Hund bis auf dem
Kopf auf. Jm einem anderen Orte erſchoß ein
Förſter einen Wolf, der in ein Haus einzuſchleichen
verſuchte.

Die Jahrhunderte alte Heiratseiche in der
Nähe von Stadtilm in Thüringen iſt eingegangen
Sie hat gefällt werden müſſen, da ſie dem Abſterben
nahe war. Die Eiche vertrat früher bei den Be
wohnern der Umgegend die Stelle des heutigen
Heiratsvermittlungsbureaus. Wenn irgend ein
Junggeſelle oder eine Jungfrau Heiratsluſt be
kam, ſo ſchrieben ſie ihren Wunſch hübſch ſäuberlich
auf einen Zettel und befeſtigten dieſen ohne Namen
unterſchrift an den Stamm des Baumes. Wurde
der Zettel nun von einer in Betracht kommenden
Perſon geleſen, ſo ſchrieb dieſe die Antwort und
gab die Zeit an, zu der man ſich zu perſönlicher
Ausſprache an der Eiche treffen wollte. Dieſer
ebenſo eigenartige wie unpraktiſche Brauch hat
häufig, wie jetzt noch Ehepaare bezeugen, zu Hei
raten geführt.

Die Beſchwerde des Drehorgelſpielers. Die
Gemeindevertretung von Vietz hatte kürzlich dem
Ortsarmen Henſel eine Drehorgel zu Erwerbszwecken
geſtiftet. Anſtatt des Dankes richtete der Beſchenkte
eine geharniſchte Beſchwerdeſchrift an den Gemeinde
Vorſtand, in der er ſich beklagte, daß der Leier
kaſten zu ſchwer ſei, und bis zu einem gewiſſen
Termin die Anſchaffung eines handlicheren Inſtru
ments verlangte, widrigenfalls er ſich bei einer
höheren Jnſtanz beklagen werde. Wenn man ihm
aber einen „Gewerbeſchein für Bettelei“ verſchaſfe,
ſo gebe er ſich auch zufrieden. Jn der Gemeinde
ſitzung beantragte ein Gemeindevertreter, dem H.
zum Transport ſeines Leierkaſtens ein Automobil
zu ſtiften

Der preußiſche Eiſenbahnſtskns wurde un
21300 Mark geprellt. Die Kriminalpolizei in
Berlin und Hamburg wie die Eiſenbahnbehörden
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mehrerer Schwindler zu ermikteln, die durch einen
ſorgfältig vorbereiteten und fein ausgeführten Plan
den preußiſchen Eiſenbahnſiskus um 21300 Mark
betrogen haben. Auf Grund gefälſchter Nachnahme-
begleitfcheine wurden nach der „Berliner Morgen
poſt“ vor einigen Tagen an den Kaſſen von ſechs
Berliner Güterbahnhöfen je 3550 Mark erhoben
für wertloſe Sendungen, die in Berlin nach Ham-
burg aufgegeben worden waren und ſpurlos ver
ſchwunden ſind, während die wertvollen Begleit
ſcheine, ordnungsmäßig mit Amtsſtempel und Un
terſchrift verſehen, von der Hanſaſtadt nach Berlin
geſchickt wurden. Der Verdacht richtet ſich in erſter
Reihe gegen mehrere Eiſenbahnangeſtellte in Berlin
und Hamburg. Wahrſcheinlich wird der Betrug
zu einer Reviſion der Dienſt- Vorſchriften über
die Auszahlung von Nachnahmebeträgen Veran
laſſung geben.

ſpiel und ſo vergiftete er ſich andern Tags ebenfalls

in beiden Städten ſind eifrig bemüht, die Spur

Schwere Winterſtürme werden aus den ver
ſchiedenſten Gegenden Deutſchlands gemeldet. Ueber
Berlin und Umgegend brauſte ein mächtiger Orkan
dahin der viel Schaden angerichtet hat. Jm Thü-
ringer Wald ſind die Straßen teils verſchneit, teils
durch Regenböen unter Waſſer geſetzt. Jn der
Nordſee und der Elbemündnng hat ein heftiger
Südweſtſturm gewütet, vor dem viele Schiffe flüch
ten mußten. An der Holſteiniſchen Küſte herrſcht
Hochflut, deren Gefahr durch die dichten Treibeis
maſſen noch vermehrt wurde. Aus dem Rieſen
gebirge kommt uns ebenfalls die Nachricht von
großen Schneeverwehungen und Orkanen, die großen
Schaden anrichten. Jn Oſtpreußen ſind zahlreiche
Opfer an Menſchenleben infolge der großen Kälte
der letzten Tage zu beklagen. Aus faſt allen Ge
genden Deutſchlands wird berichtet, daß das Wild
maſſenhaft dem Hungertode zum Opfer fällt.

Zu Berlin verſtarb der Bankier Julius Bleich
röder, der Bruder des Chefs des weltbekannten
Bankhauſes und Schwiegervater des ſozialdemokra
tiſchen Abg. Dr. Arons.

ManFurchthares Anglüch in Rew-York. M
meldet von dort unterm 17 Febr: Ein mit heim
kehrenden Vorſtadtbewohnern dicht beſetzter elek
triſcher Vorortzug der NewYork ZentralBahn ent
gleiſte geſtern Abend 6 Uhr 30 Minuten in der 205.
Straße. Einige Wagen ſtürzten den Bahndamm
hinunter und fingen Feuer. 50 Perſonen wurden
getötet und 200 verletzt. Scharen von Vorſtadt
bewohnern drängten ſich an der Unglücksſtelle zu
ſammen, um Nachrichten über Angehörige einzu
ziehen. Der Zug verließ den großen Bahnhof der
ZentralBahn um 6 Uhr 13 Minuten und paſſierte
die 125. Straße um 6 Uhr 26 Minuten. Die Ur-
ſache der Entgleiſung iſt bis jetzt nicht bekannt.
Alle verfügbaren Aerzte wurden aus den Hoſpi
tälern und Lazaretten aufgeboten, Weitere Mel
dungen aus NewYork 17. Februar lauten Die
Zahl der Opfer bei dem geſtrigen Eiſenbahnunfall
beträgt nach nunmehriger Feſtſtellung zwanzig
Tote und 50 Verwundete Ueber das Eiſenbahn
unglück wird noch gemeldet, daß die Urſache in
der übermäßigen Fahrgeſchwindigkeit bei einer
Kurve liege. Die vier letzten Wagen, in denen ſich
über 150 Fahrgäſte befanden, ſtürzten um und
wurden noch etwa 300 Meter weit geſchleppt und
zertrümmert. Viele Leichname wurden ſo zerriſſen
und zugerichtet, daß ein Erkennen unmöglich iſt.
Diebesgeſindel eilte heran und begann die Leichen
zu berauben, wurde jedoch von der Polizei ver
jagt. Die Dunkelheit, ebenſo wie die durch die elek
triſch geladenen Schienen drohende Gefahr verzögerten

die Bergung der Opfer erheblich

Standesamts- Nachrichten von Annaburg
für November und Dezember 1906.

Geburten-
Jm November: Am 1. dem Steingutdreher Richard König

1 S. am 2. dem Fleiſchermeiſter Carl Hamann U T.; am 3.
dem Häusler Leonhardt 1 T. am 4. dem Fabrikarbeiter Paul
Schölbach 1 S. am 5. dem Kgl. Forſtaufſeher Carl Lehmann
(Oberf. Annaburg) 1 D., dem Fleiſchermeiſter Wieſener l S.;
am 10. eine unehel. Geburt (weibl.); am 12. dem Fabrikarbeiter

Guſtav Hahn I T. am 16. dem Steingutmaler Erich Pöſchel
S. am 17. dem Lehrer Schütz (Schloß Annaburg) 1 S.;
am 19. dem Fabrikarbeiter Hardorff S., dem Garten
gutsbeſitzer Gräbner (Purzien) 1 T.; am 10. dem Fabrik
arbeiter Nichtitz 1 S.

Jm Dezember. Am I. dem Fabrikarbeiter Fleck 1 T. am
4. dem Fabrikarbeiter Tſchorn 1 T. am 7. dem Fabrikarbeiter
Goldner 1 T. am 18. dem Fabrikarbeiter Paul Berger 1 S.
am 20- eine unehel. Geburt (männl.);, am 21. dem Schneider
Albin Dörre J S.; am 24. dem ZahlmeiſterAspirant Bergholz
Schloß Annaburg) 1 S. am 29. dem Zimmermann Ruban I S.

Eheſchließungen:
Im November. Am 4. der Lokomotivführer Auguſt Earl

Lenz in Prettin mit der Schneiderin Bertha Wilhelmine Krüger
hier am 8. der Wirtſchaftsgehülfe Guſtav Henſel in Löben mit
Gliſabeth Pauline Böttcher in Purzien; am 17. der Hausmann
Wilhelm Guſtav Höhne zu Schloß Annaburg mit Eliſabeth Anna
Lorenz in Purzien.

Jm Dezember Am 2. der Fabrikärbeiter Theodor Hoff
mann hier mit der Waäſcherin Marie Emilie Richter zu Schloß
Annaburg; am 9. der Fabrikarbeiter Erich Uhlitzſch mit Martha
Minna Schröder hier am 16. der Fabrikarbeiter Alfred Krom
paß mit der Fabrikarbeiterin Auguſte Minna Kühne hier am
23. der Fabrikarbeiter Richard Andreas mit der Fabrikarbeiterin
Dorothea Marie Pitzler hier am 26. der Steingutdreher Paul
Mietzſch mit der Fabrikarbeiterin Selma Bertha Reibert hier;
am 26. der Arbeiter Carl Otto Boche mit Marie Minna Heeſe
hier, am 30. der Streckenarbeiter Ernſt Reinhold Teſchner in
Grabo mit der Dienſtmagd Marie Pauline Schiepe hier.

TodesfälleJm November. Am 2. Anna Martha Richter, 2 M.; am
13. Fabrikarbeiter Gottfried Golm, 50 J. am 14. Margarete
Geyer, 2 J. Ehefrau Anna Winter geb. Schlobach (Zſcher
nick), 52. J. am 15. Anna Lange, 5 J.; am 16. Lina Krampe
(Purzien), 3 Wch.; am 19. Arbeiter Friedrich Wilhelm Klemm,
47 J. am 20. Bahnwärter Friedr. Roitzſch (Oberf. Tiergarten),
44 J. am 26. Magdalene Patermann, 5 M.; am 27. Sekretär
Friedr. Roth (Schloß Annaburg), 60 J.

Im Dezember: Am 4. der Dienſtknecht Julius Wildenhain,
41 J. am 6. Anna Tſchorn, 5 Tg.; am 14. Paul Brandis,
3 M. am 22. Witwe Julianne Marx, 84 J. am 23. Stein
guütdreher Richard Sando, 20 J.; am 24. Eliſe Müller, 10 Wch.;
am 29. Ehefrau Bertha Heeſe geb. Hoffmann, 44 J.



Oberförſterei Roſenfeld.
Mittwoch, den 27. Februar

1907, von vormittags 10 Uhrab ſolken im Fehſe'ſchen Gaſthauſe

zu Züllsdorf öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden (Nutzholz beginnt
Sch. Bez. Pechhütte, Schlag Jag.
1006 Eichen: 19 Stck. Nutzſtämme
III. IV. Kl. mit 8 km, 8 rm Scheit
(2 m lang, rund), 2 rm Knüppel,
22 Stck. BirkenNutzſtämme V. Kl.
mit K m Erlen: Arm Schichtnutz-
holz Kl, 27 rin II. Kl. 2 rn
Scheit, 95 rm Reiſig III. Kl. Kie-
fern 362 rm Scheit, 29 rm Knüp
pel, rm Stochelg 600 rm Reiſig
III. Kl. Sch.-Bz. Züllsdorſ, Schlag
Jag. 206a: Kiefern: 75 Stck. Nutz
ſtangen I. Kl., 44 rm Scheit, 32 rm
Knüppel, 129 rn Reiſig II. Kl.
Durchforſtungen, Jagen 172, 192a
und Totalität, Jag. 1697171, 173,
184/188, 192, 206, 215, 216. Kie
fern: 180 Stck. Nutzſtamme II. IV.

Kl. mit 89 ſm, 346 rin Scheit,
158 rm Knüppel, 18 rm Reiſig
L Kl., 77 rm Reiſig II. Kl.Der Forſtmeiſter Thode.

5 mal Hundert Tauſend
ſehr kräftige, wurzelreiche jährige

Kiefernpflanzen
hat abzugeben, à Tauſend 70 Pf.
gegen vorherige Einſendung des Be

trages oder Nachnahme, van ewird billigſt berechnet. Körbe wer
den zurückgenommen u. voll vergütet.

Dominium Maasdorf
bei Liebenwerda.

Suche zu Oſtern einen

Lehrling,
ohne daß den Eltern Unkoſten ent
ſtehen.

Schüuhmachermſtr.

Pa. Harburger Leinmehl
gar. reines Gerſtenſchrot

Mixed Mais
Maisſchrot grob u. fein

Hühnermais, Futtergerſte
Melaſſe, Ia. Roggenkleie

pa. ſriſche Raps- und
Cocuskuchen

Roggen u. Weizenmehl
empfiehlt zum billigſten Tagespreiſe

G. Hollmig's Sohn.

69600Milchezuckser,
es Kindermehl,

Knorr's Hafermehl,
G Quäker-Oats, G
Kremlings Kinderzwieback,

Pfunt's Pontlensierte Mileh
empfiehlt ſtets friſch die

Apotheke Annaburg.

09609000
ff. Berliner

Märzen Weißbierà en che 20 Pfg.

e Annaburger
Geſellſchaftshaus

Hermann Beck.

Pocſte- Albums

in hocheleganten Einbänden
empfiehlt

Herm- SteinbeiB,
Buchdruckerei.

Feinſte Himbeer-
Marmelade

à Pfd. 35 Pfg. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Wilh. Freicanic,

Zur Konfirmation
empfehle in größter Auswahl

n Cr- S t 0 ffe
in ſchwarz und farbig

Elle von 50 Pfennig an bis 3.50 Mark,
Unterröcke Korſette O Taſchentücher

e e

Elegante e

Oskar Naumann, Wittenberg
Empfehle mein mit un Arbeitskräften verſehenes

n -Atelier.Tadelloſer Sin.
Hochmoderne Kleiderſtoffe

Anfertigung von Ball-, Besellschafts- und Brauttoiletten,
Straßenkleidern, Tailor made-Koſtümen, Jackenkleidern,

Bluſen und Koſtümröcken
von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung.

Trauerkleider innerhalb 24 Stunden
Trauerbluſen und ſchwarze Koſtümröcke S

e in allen Größen ſtets vorrätig.

als Beigabe zum Viehfutter

Poenorsaren Kahl

gegen Knochenweiche pp-
ünck zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfehlt billigst die Apothefeeé Anna

Zoichenhefte
Nr. 1, 2 und 5

Digrien in ſtarkem Einband,

Wachstuch-Diarien,
Oktavljefte mit Linien

iehltempfiehl Herm. Steinbeiß,

Kufeke's
en Kindernehl,

G Mondamin
empſiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Sſch war ze.

Ein Kraftfuttermittel
erſten Ranges iſt

Dr. med. Theuer's
Die Tiere M bei regelmäßigem

Gebrauch von Maſtpulver und ge
ſundem Futter ungemein ſchnell zu,
ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig
beeinflußt wird. Zu haben à Pfd.
15 Pfg. bet:

Oscar Seheibe.
Penſions Onitkungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Braunſchweiger
Gemüſe und
Pilz Konſerven

neueſter Ernte, als:
Stangenſpargel, Schnittſpargel,

ff. junge Kaiſerſchoten,
Junge Erbſen,

Junge Schnitt u. Brechbohnen,
Gemiſchtes Gemüſe,

Teltower Rübchen, ff. Spinat,
junger Kohlrabi mit Grün,

Steinpilze, Morcheln,
Pfifferlinge und Champignons
in allen Packungen und verſchied.

Qualitäten empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
n iſe hochf. Holländer,

weiche ſchnittige
Ware in Broden

Pfd. Poſtkolli
Sfranko M. 380

e l Kann
S

e a Stück 50 bei

e Feinſte
MeſſinaBlutApfelſinen

Palencia-Apfelſinen
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

D. Sehwarze, D

Annaburg Torgauerſtr. 16Torgauerſtr. 16

gen Handlung

Drogen, Fapben, Chemikaljen, Parfiimerien.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apotheker waren.Samtl Artikel zur Krankenpflege.

Desinfektionsmittel.
Verbandſtoffe.

Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
S Bronzen, Lacke, Pinſel. S

I

e

2 7 V
für alle Gasarten und füssigen Brennstoftfe.

In allen Grössen von e 2000 S. Seit 40 Jahren
erprobt und bewahrt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.
Heizgas Anlagen. Puwp

Eryin-Motoren, Coko

Gasmotoren
Ing. Bür. u. Werkstatt Lef

Werke Gauggas Anlagen

mohilen, Lokomotiven.

Fabrik Deutz
pfc Gerberstrasse I.

m ſchwarzIGö, II. I2, I 76,
e

SCIVWarz, I. O. I.

und Plan
1350, 1450, 15 bis 24 M.

Konſirman den Hüte
60 n O0 I.Kragen, Chemiſette, Manſchetten,

Schlipſe, Hoſenträger und rempfiehlt in s e Auswahl

Carl
Feinſte Schlutuper

Bratheringe
8 Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.
Zur bevorſtehenden

Frühjahrsausſaat
empfehle ich alle Sorten

Kämereien
aus der Gemüſe und Blumenſamen-

Züchterei von Liebau K Co., Hof
lieferanten, in Erfurt.

C. Geist.
Sardinen in Hel,

große Doſe Mk. 1.50, kleine Le

75 Pfg., einpfiehlt
Otto Riemann.

Zauber
verleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend-
friſches Husſehen, zarte, weiße, ſammt
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd
Lälienmmileh Seife

von Bergmann H. o.
mit Schüttzmarke Steckenpferd

Ma BeOtto ehe
Pflaumenmus

à Pfund 15 Pfg.

Marmelade
a Pfund 30 Pfg., einpfiehlt

Otto Riemann.

e Kaiſer's
ßrust-Garamellen,

feinſchmeckendes Malz-Extrakt,ſicher und ſchnell wittende Huſten

Bonbons, Paket 25 Pfg.
empfiehlt die

Drogen m Handlung
(O. Schwarze).

eEin Pianino
(Fabrikant Gebrüder Zimmermann-
Leipzig), faſt neu und wenig ge
ſpielt, iſt umzugshalber billig zu
verkaufen. Näheres in der Exped.

Radebeul

Alle SortenSohreih- a Sceigeger

und Kouverts
empfiehlt Herm Steinbeit,

Buchdruckerei.

„ortschrittG. m. b. H.
Schöneberg bei Berlin

Anzeigen Annahme
für alle Zeitſchriften des Jn und

Auslandes und

Propaganda Institut
ſucht für verſchiedene hervorragende
Zeitſchriften noch einige Platzvertreter

gegen hohen Verdienſt

Verſchönerungs

s Verein e
Die ſtatutenmäßig feſtgeſetzte

Haupt Wersammlung
findet am

Freitag, den 22. d. Mts.

Abends s Uhr
im Gaſthofe „Stadt Berlin“
ſtatt, wozu die verehrten Mitglieder
mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß durch den Wegzug des
bisherigen Vorſitzenden eine Neu
wahl notwendig wird.
Um recht zahlreiches Erſcheinen
bittet der Vorſtand.

Aunnaburger
gLandwehr-
J Verein(Eingetragener Verein).

Sontag den 24. Februar 1907
wachm. 4 Uhr

Monats-Hexſammim nun u an
Tagesordnung

1. Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
gebeken. Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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